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Aktuell

5f/'c/iwort: (r/ea/e
Müssen /cfeo/e, ü/'e mon o/s Junger
Mensch hat immer re/at/'Werf werden
oder tonn man se/n ganzes /.eben noch
dense/ben /deo/en streben? W/'e geht
e/'n Mensch m/t dem Sehe/fern se/ner
/deo/e um? Hoben vv/'rJungen heute an-
dere lVunschvorsfe//ungen, a/s es d/e

Cenerat/'on unserer Crosse/tern hotte?

Fasziniert vom
Erfahrungsschatz
Ein erstes Treffen der filmbegeisterten
Mädchen und Jungen machte deutlich,
dass hier keine homogene Gruppe zu-
sammengekommen war. Am Schluss
dieser Arbeitssitzung wurde entschie-
den, statt einem vier Kurzfilme zu dre-

hen, und zwar zu den Stichworten:
Schönheit, Tod, Ideale und Werte. Drei
Zweier- und eine Vierergruppe began-
nen mit dem Ausarbeiten der Film-
ideen; das Recherchieren und Schrei-
ben der Drehbücher nahm einige Zeit
in Anspruch. Mit Inseraten und im Be-

kanntenkreis wurde nach älteren Men-
sehen gesucht, welche sich bereit er-
klärten, mitzumachen. Erste Gespräche
und Interviews folgten. Je weiter die Ar-
beit an den einzelnen Filmteilen fort-
schritt, umso mehr Gewicht massen
die Jungen ihren Gegenüber bei. Hat-
ten sie am Anfang meist nur eine vage
Idee über die mögliche generationen-
übergreifende Zusammenarbeit gehabt
und den Senioren vor allem eine er-
zählende oder statistische Rolle zuge-
dacht, so schauten sie schliesslich fas-

ziniert auf den Erfahrungsschatz, der

vor ihnen ausgebreitet wurde. Das ging
in einem Fall so weit, dass die Dreh-
buchentwickler plötzlich unbedingt
einen längeren Dokumentarfilm über
das Leben ihrer vier Hauptpersonen
drehen wollten.

Inzwischen ist das Generationen-
video fast fertig. Jetzt ist die Stunde der
Profis am Misch- und Schneidepult.
Die Jugendlichen fiebern dem Ende des

Projektes entgegen, denn ihre Welt

Das Generationenvideo

«Sie meinen es nicht böse -
es ist ihr Temperament»

Eine Equipe der kinag bei Aufnahmen für das «Generationenvideo».

Text von .Barbara Adcermann*

Unter dem Arbeitstitel
«Generationenvideo» läuft
ein spannendes Projekt,
welches die Kinder-
nachrichtenagentur kinag
gemeinsam mit dem Migros
Kulturprozent initiiert hat.
Es wird bis Ende Jahr
abgeschlossen und das
Produkt vorführbereit sein.

Alle Generationen - eine Gesell-
schaft» schreibt die UNO im Un-

tertitel zum Jahr der älteren Menschen.
Das stimmt zwar tatsächlich, trotzdem
hat man oft das Gefühl, die Gesell-
schaft sei keine Einheit, sondern zerfal-

* Barbara Ackermann,
Schweiz. Ki'ndernachrichferiagenft/r

Foto: F/nag

le in verschiedene Teile. In Rechte und
Linke, in Frauen und Männer oder eben
auch in Junge und Alte. Alle Seiten hört
man über die anderen schimpfen, sich
beklagen. «Die Jungen sind laut und
rücksichtslos», jammern ältere Men-
sehen, «die Alten meckern immer», ge-
ben die Jungen den Ball zurück.

Das Generationenvideo soll als Ver-

ständigungsbrücke dienen. Die Idee der

kinag war, die Jungen zu zwingen, sich
mit dem Leben und den Ansichten äl-
terer Menschen auseinander zu setzen.

Nicht in voyeuristischer Weise und von
ferne, sondern ganz direkt. Das Video -
ein Medium mit dem sie vertraut sind -
wurde bewusst als Lockmittel einge-
setzt. Die Aufgabe lautete, unter Einbe-

zug der Erfahrungen von Senioren
einen Film zu einem wichtigen Le-

bensthema zu drehen. Damit, so hoff-
ten wir, würden auch die Grosseltern
hinter dem Ofen hervorgelockt. Erhiel-
ten sie doch so die Gelegenheit, ihre
Erfahrungen einzubringen.
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Aktuell

5f/c/jworf: 5c/iön/ie/f
f/'n Mensch /st schön, wenn er uns m/t
e/nem se/bsfs/'cberen une/ /ehensfreuc//-

gen ,4ussehen entgegenstrah/t, me/nt
iue/'a. Trotzdem stehen Jung und A/t
unter dem E/'nf/uss dergöng/gen Schön-

he/ts/dea/e, und es /st n/cht /mmer e/'n-

fach zu a/czept/eren, wenn der e/gene

Körper d/'esem n/cht entspricht. W/'e

/conn mon /ernen, m/t der D/'s/creponz
zw/'schen e/nem 5cbönbe/'ts/'c/ea/ und
dem, was e/nem täg//ch aus dem Sp/'e-

ge/ entgegenb//'c/ct, umzugehen?

verändert sich rasch. Der Alltag mit
Schule, Freundeskreis, Hobbys und
Familie hält jede Woche neue Aben-
teuer bereit.

Wie aber haben die älteren Men-
sehen, welche im Video zu Wort kom-
men, die Zusammenarbeit erlebt? Hat-
ten diese Aufnahmen für sie Ausnah-
mecharakter oder haben sie auch im
täglichen Leben Kontakt zur jungen
Generation? Sehen sie in diesem Film
eine Chance, die Begegnung zwischen

Jung und Alt zu fördern? Wie sollen äl-

tere Menschen generell auf die Jungen
zugehen?

Begegnung heisst Verständnis
Diana Müller, die als Fotomodell im-
mer wieder Kontakt zu allen Genera-
tionen hat, kann sich schwer vorstel-
len, ihre Freundinnen zu einem ge-
meinsamen Filmabend mit jungen Leu-

ten zu überreden. «Was uns Ältere vor
allem stört, ist die laute Musik, über-

haupt der Lärm», meint sie ganz ehr-
lieh. «Wissen Sie, ich bin 77, und mei-
ne Nerven sind genauso alt.» Zudem
stellt sie fest, dass Alte und Junge oft
Mühe haben, Gesprächsstoff zu finden,
dass sie zum Beispiel nicht über diesel-
ben Witze lachen können. Trotz diesen
Vorbehalten hat sie sich sofort bereit er-

klärt, im Video-Film zum Stichwort
Schönheit mitzumachen. Warum das?

«Weil es eine Abwechslung versprach,
wie die Einsätze als Modell auch», er-
klärt die aufgestellte Seniorin. «Als

Rentnerin geht man am Nachmittag
meist etwas spazieren, und das ist ein
bisschen langweilig. So ein Projekt, das

lupft einen vom Stuhl.» Die direkte Be-

gegnung mit den jungen Filmemache-
rinnen hat die Zürcherin sehr positiv
erlebt. Sie hätten interessante Fragen
gestellt, meint sie.

Ottilie Lehmann, die im Film zum
Thema «Werte» zu Wort kommt, hat
über die beiden jungen Frauen, welche
sich mit ihr auseinander gesetzt haben,
ebenfalls Gutes zu berichten. «Ich habe
mich umsorgt gefühlt, und vor allem
waren gar keine Berührungsängste
spürbar, das hat mich gefreut.» Auch
sie hat manchmal Mühe, wenn die Jun-
gen laut sind und zum Beispiel im Bus

herumschreien. Aber weil sie sich be-

wusst ist, dass unterschiedliche Ruhe-
bedürfnisse etwas Normales sind, übt
sie sich in Toleranz. «Ich sage mir im-
mer, dass wir nicht besser gewesen sind.
Die Jungen sind ja nicht böse und wol-
len uns ärgern. Es ist einfach ihr Tem-

perament.» Das Filmen an sich fand
Ottilie Lehmann interessant, eine Se-

quenz im Einkaufscenter jedoch sehr

anstrengend. «Am Samstagnachmittag
zur Haupteinkaufszeit sollten alte Men-
sehen solche Orte meiden», sagt sie,

weiss aber, dass dies nicht alle so sehen.

Ottilie Lehmann aus Littau hat beim
Generationenvideo mitgemacht, weil
sie vom Jahr der älteren Menschen
wusste und selber etwas zur Generatio-

nenverständigung beitragen wollte. Sie

hofft, dass der fertige Film Alte und Jun-
ge anspricht. «Je nachdem, wo er ge-

zeigt wird, kann ich mir gut vorstellen,
dass er ein grosses Publikum hat.»

Auch Martha Szantner aus Basel, die

zum Thema Schönheit interviewt wur-
de, glaubt, dass sich viele alte Leute den
Film ansehen werden, wenn man sie

genügend neugierig macht. «Sicher
möchten sie Vergleiche ziehen.» Sie hat
die Filmerei spannend gefunden, ob-
wohl sie beim Interview dann doch
ziemlich nervös gewesen sei. «Aber
auch die jungen Frauen hatten Hem-

mungen. Als wir uns zum ersten Mal
getroffen haben, ganz privat, um alles

vorzubesprechen, da war es viel lusti-
ger», erzählt sie. Die Baslerin ist Mari-
lyn-Monroe-Fan, vergleicht ihr Leben

5f/c/iwoit: I/Verte
Bei a/ten Mensc/ie/i stehen andere Wer-

te /'m Zentrum a/s be/ den Jungen. £nt-
stehen aus d/'esen untersch/'ed//'chen

Auffassungen zwangs/äuf/g /Conf/Z/cte?

We/cbe Forderungen ste//en d/'e Gene-

rat/onen ane/'nander? We/che Vorurfe/'-

/e best/mmen d/'e Begegnung zw/'schen

Jung und A/t?

immer wieder mit demjenigen des Stars

und wollte endlich einmal darüber be-

richten. Normalerweise hat sie nicht
viel Kontakt zur Jugend, mag junge
Leute jedoch gern. «Nur die Grossmäu-
1er, die immer herumschreien, nicht.»
Ihren Altersgenossen rät sie zur Musse

Stichwort: Tod
Tod /st e/'n Tabuthema, aber e/'nes, das

uns a//e angeht. W/'rd das Sterben /'m A/-

ter mehr oder wen/ger tabu/'s/'ert? W/'e

denken d/'e Jungen darüber. G/'bt es e/'-

ne w/'ssenschaft//'che £rk/ärung, we/che
e/'n Über/eben gew/'sser Te/'/e e/'nes /nd/'-

v/'duums n/'cbf ausscb//'esst?

und dazu, sich weniger über die Jugend
zu beklagen und das Leben mehr zu ge-
niessen. «Auch ich vergesse manchmal,
dass ich einmal jung war, die Nächte

durchgetanzt habe - und das sicher
auch nicht immer leise», schliesst sie

versöhnlich. Ohne Verständnis für die
Anderen gibt es keine Begegnung, be-

tonen die drei alten Damen.
Das Generationenvideo ist ein be-

wusster Schritt in diese Richtung und
regt hoffentlich zu Diskussionen an. Je

mehr Menschen den Film sehen, desto

mehr Begegnungen können stattfinden.

Fn/bs über Aus/eih- und Beste//-

mö^/zchke/ten bei /cinpg, B/eicheram 7,

5600 Lenzbz/rg, Te/. 062 588 0/ 80,
Ta* 062 888 0J

SeminarHotel
au Acsmsfe
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S freie Benützung der Bio-Sauna und

Dampfbad P inkl. Bedienung, Taxen und
Mehrwertsteuer M Dieses Angebot ist gültig
vom Fr, 17.12.1999 bis Mo, 27.12.1999
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